
355Besprechungen355  f  Besprechungen  ® '->itinisfi"ms  .  "„De1"„_Wel‚tkr»i.eg" is} das gfbße‚  und trefllieixen Ge'danken zum Ttofi —  weithin leuchtende Brandopfer, in dem  auch heute noch den Deutschen quälen.  die Welt der Antithesis verzehrt worden  Es gibt einen Glauben, der beklemmt,  statt froh zu machen.  ist, Versailles die Entlarvung der indivi-  dualistischen Hemmungs- und Würde-  losigkeit, Moskau die neuerliche Wider-  H. 'Klein S. J.  legung der schon durch den Krieg ad  ‚Ethik  absurdum geführten Theorie, daß das  SCln AMA LW  Menschenglück auf den tiefsten Wert,  senschaft und Weltanschau-  die Wirtschaft, gegründet werden könne.“  Das anbrechende Dritte Reich ver-  ung. Eine sozialhygienische Unter-  einigt die Großzügigkeit der ersten Phase  suchung. Von Dr. Albert Nieder-  meyer. 8 (s55 S.) Hildesheim (o. J.),  mit dem ungeheuren Erfahrungsreich-  Franz Borgmeyer. _  tum, den.die zweite Phase zu erobern  begann. Die Konturen des neuen Welt-  Die Schrift bietet das erfreuliche Be-  bildes zeichnen sich bereits deutlich in  kenntnis eines katholischen Frauen-  arztes, der in der Fachliteratur schon  der Kunst, der entstehenden Neuverfas-  wiederholt hervorgetreten ist und nun  sung des Abendlandes und vor allem in  die Frucht seines Forschens über die  der Philosophie der Gegenwart ab. Die  zentrale Kraft, die die neue Zukunft  weltanschaulichen Grundlagen wichtiger  medizinischer Probleme in knapper Dar-  gestaltet, ist der Lebenswille der Deut-  stellung bietet. Es geht um die Klärung  schen, der sich in einem für das Leben  der Frage: Besteht zwischen der Auf-  Europas entscheidenden Kampf gegen  den Ungeist und den verbrecherischen  fassung der “christlichen Religion und  Abfall Moskaus und des Versailler Dik-  der medizinischen Wissenschaft ein un-  vereinbarer Widerspruch? Er bekennt  tates zur neuen Rechtsordnung entzündet  sich zum Grundsatz, was ethisch falsch  und emporsteigert. Das neue Reich ist  ist, kann hygienisch nicht richtig sein.  der letzte Zufluchtsort für Ordnung und  Geistigkeit,  es  ist Auferstehung des  Die wichtigsten Themen der neuen Se-  xualethik und Eugenik kommen zur.  alten Gottesreiches und „drittes“ Reich  Sprache. Offen wird die psychologische  zugleich. Das berufene deutsche Volk  Schwierigkeit anerkannt, die manchen  kann den Entscheidungskampf um das  Recht aber erst führen, wenn ihm die  strengeren Auffassungen der Kirche  Einheit der deutschen Geschichte, d. h.  heute begegnet. Aber der Verfasser be-  merkt auch, daß z. B. hinsichtlich der  der Geschichte überhaupt, bewußt wird,  Tötung der Leibesfrucht alles dafür  wenn das Sendungsbewußtsein klar und  spricht, daß die medizinische Wissen-  stark in ihm erwacht ist.  schaft mit fortschreitender Einsicht in  Dies alles wird klug und überzeu-  dieser Frage zu einer Wandlung des  gungsstark gesagt, mit einer oft über-  gegenwärtigen Standpunktes und damit  raschenden Feinhörigkeit für geistige  zur Übereinstimmung mit der Kirche  Bewegungen, die sich unter der Ober-  fläche des kulturellen und politischen  gelangen wird. Damit stimmt die be-  deutsame Außerung des Leiters der Hei-  Lebens vollziehen. Die Probleme werden  delberger Frauenklinik, des Professors  in systematischer Analyse streng und  Menge, überein, der bekennt, daß in sei-  gebändigt behandelt. Trotzdem ist das  Buch nach Ursprung und Haltung in  ner Klinik seit zwanzig Jahren keine vor-  erster Linie Bekenntnis,  Es soll ein  zeitige Schwangerschaftsunterbrechung  nötig war. Die Ehe-Enzyklika „Casti  Weckruf an die schon Resignierten sein,  conubii“ ist noch nicht verwertet, Sie  in entscheidender Stunde, da das Gottes-  hat die S. 42 erwähnte Frage zur Ent-  reich stürmisch an die Tore des Abend-  scheidung gebracht.  landes pocht. Damit bringt das Werk  J. B. Schuster S.J.  viel Heilsames und im tiefen Sinne Ak-  tuelles,  An tatenfrohem Glauben darf  Das Naturrecht  in metaphy-  man nicht mäkeln. Möge. das „dritte  sischer und religiöser Welt-  Reich“ aber Propheten finden, die von  sicht. Von Johann Peter Stef-  Grund auf um die unbehobene Not, die  fes. (Bücherei des katholischen Ge-  grausame Wirklichkeit und Verzweif-  dankens, Bd. 16.) kl.8° (47 S.) Augs-  lung wissen, die — allen guten Worten  burg 1932, Haas & Grabherr. M 1.20  25*‘Vtinisr‘nus ‘ „Der Weltkrieg ist das gfoße‚ und trefflichen Gedanken ZU! Trof’z
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Dieses lar Uun! Nüssig geschriebene Protestantismus (XI 570 S.)

Büchlein gibt Überblick&s  ber Leipzig 1932, Meiner. Geb M
dıe drei1 Hauptperioden ı1in der Geschichte Die außerordentlichen Vorzüge der
des natürlichen Rechtes: Altertum, Mit- drei ersten Bände, die in dieser eıt-
telalter und Reformation, Aufklärung schrift hervorgehoben wurden (Bd 114
und I Jahrhundert, und entwickelt dann [1927] 305), tinden ıch auch 111 vierten.
systematisch das Wesen un! dıe Haupt- Es bestätigt sich deutlicher, daß
anwendungen des Naturrechts Dankens- WIT es mıiıt der bedeutendsten Geschichte
wert ınd auch dıe Hinweise auf der Ethiık tun haben, die r  ber-
Literatur Gut wırd ZU Schluß hervor- haupt g1ibt. Die Darstellung fußt auftf
gehoben, katholıische und nıcht- den durchgearbeiteten Erstquellen;
katholische Auiffassung beiım Problem das anNz eutsche Schrifttum und auch
des naturlıchen echts trennt das iremdländische, kleinen

Schuster \A Auswahl allerdings wırd verwertet
alles Wesentliche scheidet sich lar VO

Kür und wıder die Todesstrate Nebensächlichen ab dıe iNnnNnern usam-
Von Sıgisbert Greinwald menhänge der Lehrstücke schließen ich
Kapuziner, Kurat der Münchener Ge- me1ıs Zu e1NEeEIN einheıtlıch begriffenenfängniısse 80 (104 5.) ünchen I031, Ganzen ZUSAMMECN, während freilıch dıe
deyirıed M 2.4' gegenseıtigen Abhängigkeiten, diıe g_
Es ist nıcht das erstie Mal daß ein schichtlichen Verknüpfungen, dıe Be-

rkatholischer Priester un Theologe ZUIZ einfÄlussungen Vo außen manchmal n
Streit tür und wıder dıie LTodesstrate mal bei den Nebenfiguren, leider zurück-
Stellung nımmt ber daß ıch eC1n S e 1- treten; die Vorliebe tür den lutherischen
SOTBCI, und War gerade VOo seel- „Oorthodoxen Standpunkt wırd nıcht
sorgerlichen Gesichtspunkten für die verleugnet; wichtig ist aber die Bemü-  +
"Todesstrafe entscheıdet un Stel- hung uIn ıne eın sachliııche Beurteijlung;
lungnahme austführlich begründet das meisterhaft ist dıe Technik des „Nach-
dürfte nNne  ' eıin und aut den ersten Blıck schlagebehelfs und ebentalls S  —
be1 manchen Verwunderung EITeERECN In- auch nıcht ganz bequem ur  zr den
des wırd der autmerksame Leser der Ben  ützer  S die Betriebsform der 400
vorlıegenden Schrift mıiıt steigendem nach den Seitenzahlen berechneten An-
Interesse dem Veriasser tolgen, der 1 merkungsgruppen.
eintach nüchterner Sprache, aber unbe- Das erneute Studium der Quellen
stechlicher Denkklarheiıt den Gründen tührte Zu ucn, oder doch abgetönten

die Todesstrafe nachgeht und Ergebnissen; stOßt auf in CI -
dann miıt erstaunlicher Oßfenheit und staunlıchem Maße bei Dıittrichs Darstel-
Furchtlosigkeit „unmodernen lung Luthers un Melanchthons bDeson-
seelsorgerlichen Gedanken e  ber das Pro- ders aber der Zeichnung der „Sonder-
blem vorlegt Es der Vorstoß stellungen der Ethık®‘ zaus der eıt bıs
dıe Todesstrafe ben uch ein ZU:  - Konkordienformel und merkwür-
Stück humanıtären Denkens, das nıcht dig abgeformten iıld der D'  estantı-
dıe Wahrheit 1517 un: das VO  H em schen Scholastik un Mystik und der
n1ıc 6cs leider geschah VOo Katho- synkretistischen Ethik Das ınd und-
lıken mi1ıt euen Deutung der Hei- gruben ergjiebigster Neufassungen
lıgen Schrift werden durfte Calvins Lehrgehalt 38l Dıiıttrichs
Dankenswert 1st uch diıe Auseinander- Gestaltung reformatorische Gelehrte (im
Setzung m1T den Zeugnissen und Be- CNEICHN Sınn) ganz befriedigen werde,
kenntnissen VOo M Mungenast 99°  1€ Wagt ich bezweiıfeln. Der Prädesti-
"L’odesstrate in Urteil hervorragender natiıonstheorie gebührt vielleicht doch
Zeitgenossen un mi1t den "Thesen des e1iNe zentralere Stellung In Zwinglis
Bonner Rechtsanwalts Felix Josef Klein Gotteslehre WAarTc, imenımmnmer Ansıicht nach,
„Lod als Strafe‘‘. der zweifellose pantheistische Einschlag

Schuster ZU betonen Man braucht Nur Zwinglis
Schrift 99 illustrissımum Cattorum

Geschichte der Ethik Von O tt- PTIINCIDEIM de Providentia Dei
mMa Dıttrich Die Retor- namnema (Ed. Schuler und Schult-
matoren un! der lutherisch kirchliche heß 1841), esonders 84—389, 92,


